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Ausführung einer hochliegenden Kuppel in Eisenbeton unter Ersparung umfangreicher Aufrüs tungen. 
Hierzu die AlJbilduol(eo S. 107. . 

n Los At:lge1es, Ka!if?rni.en, ist in diesem Jahr eine Winkeleisen zusammengesetzt sind, geht. au~ der Abb~l­
neue KIrc.he der .Sclentlsten - Ge!De~nde voIlend.et dung 4 klar hervor. Dies.e Vierungsträger SIl1d Im Grundnß 

.. . word~n, dIe als ell1 Zentralbau mit ell1er halbkrels- übert:ck durch 9,15 m weltgespannte, 1,5 m hohe Fachw.~rk-
f~.rmlgen Else~betonkuppel ,,:on rd. 21 m Spw. in. Bet(;H1 und träger verbunden und z.wischen die~~ und <;l1e Haupttrag~r 
Elsenbeton ~rnchte~ wor~en 1St. V~~l Intere~se 1st dIe Her- pannen sich noch weItere s~kundare Tr?-ger, soCla~ eIn 
stellungswelse d~r SIch bis ~u 30 m uber Gelande erheben- sIch dem Kuppelfuß ansclllmegendes, d!esef! u.ntels~ut­
de.n Kuppel, bel wel he~ die 1\nwendung umfangreicher zendes Achteck von Trägern entsteht. Diese. frager SJJ1d 
Rustll!1g~n ~ad~.rch vermIeden 1St daß die Vierungspfeiler sämtlich all eitig mit Beton umhüllt und .. Il1Ihren Unter­
und die sIe 111 ?oh.e des Kuppelfuees verbindenden Eisen- gurten sind. wie dieAbbi ldung erkenne~ laßt! noch beson­
beton.balken eJJ1 Eisengel'lppe erhalten haben, s~ark genug, dere Zug~täbe ausspi ralig,,:erdn;:htem Elsen elJlgele~t, wel­
um dI.e Ver~chalung und d~n nassen Beton dieser Kon- che das erwähnte Elsengenppe ~n der Aufnah?,le deI Span­
struktlO11stelle zu tragen .. Zur Herstellung der Kuppel nungen der fertigen KonstruktIOn zu unt~rst:utzen haben. 
se.~bst war .dann nur .elI1 .. mI.ttlerer Rüstpfeil~r erforderlich, Die Stahlsäulen wurden am Boden 1~ Ihre~ ga!:zen 
wahren~ dIeLe~ren 1m ubngen auf .den fert igen Vi.erungs- Länge von 18,3ID zusammenges~tzt und amKopfmlt kUl.zen 
balken Ihren tutzpunk~ fanden. Wir entnehl!1cn dIe nach- Querarmen versehen, dann ml~ Mastenkranen aufge.nch­
ste.hende kurze Be~chre l bung der K~nstruktlOn nebst den tet und gegeneinander versteIft. Dann wu[(~en mittels 
belge.gebe~enAbbIld~ngen der amenkanischen Zeitschrift Flaschenzügen, die an den Querarmen befestIgt ,,:urden, 
"Eng!neer~ng Record vom 20. August 1909 (Vergl. auch die Träger hochgezogen und eingebaut. (VergI.Abbtl~g. 2.) 
)l,Eng!l1eenng News" vom 2. Sept. 1909). Abbild. 17.eigteinell Der Kuppeltambour, der sich auf d.en yorbescbnebe­
:'chl1ltt <;lurch d.~n ober~n Kuppe!aufbau, Abbi}dg. ~ und 3 nen Trägerrahmen aufsetzt, .besteh~ aus Je e1l1em ge~cblos­
geben dIe A usfuhrung 111 verschIedenen StadIen wIeder. senen unteren und oberen R1I1g, zWischen denen er 111 offe-

Abbildung 2. ufstellung des Ei engerippes der Vierung. 

Der Grundriß der Kirche hat die Form eines Kreuzes, 
dessen Mittelpunkt der eigentliche Kuppe lbau bildet. 
Ell1schließlich des Eingang!-Vorraumes ist die Länge 45, 
die Breite 33 m. Der ganze Bau ist auf eine durchlaufende 
Betonplatte gegründet,d i ei hr(;n Druck auf eine Kiesschicht 
abgibt. Eiseneinlagen sind in die<;e Platte nur unter den 
Vierungspfeilern eingelegt. DiesePfeiler haben das ganze 
Gewicht de~ Kup'peI-Aufb.aues, d.~. rd. 1400 t zu tragen. 
Sie haben ell1en QuerschnItt von nIcht ganz I qm Fläche 
und sind verstärkt mit genieteten Stahlsäulen , die ans 4 
Eckwinkeln von 76. 76. 10 mrn Stärke und doppeltem Git­
terwerk von 53.6 mrn F l ac~stäben bestehen (vergl. Abbil­
dung 4) mit Verstärkungswll1keln an den äußeren Ecken. 

Unterhalb des Kuppelfußes werden diese Pfeilerdurch 
4 doppelwandige eiserne Fachwerkträger verbunden, nie 
bei 20.73 m Spw. in der Mitte 3,lsm Höhe, im Ansch luß an 
die Pfeller eine solche von 6,25 mund 0,51 m Breite be­
sitzen. Die Ausbildung dieser Fachwerkträger , die aus 

Abbildung 3. Bau nach Fertigstellung d r Kuppel. 

nen Säulenstellul1gen aufgelöst. ist. Der untere ~ing h~t 
bei 40cm Breite 90cm Höhe und 1st an ?er Außenflache mIt 
6 Ei~en täben von 25 rnrn Durchm. anm~rt, zu ?,enen an der 
Basis noch 2 weitere hinzutreten. Die u a~Ien haben 
40'45 crn Querschnitt und sind durch j~ 4Eis.enelll~agen a~s 
Spiraleist:n von 20mm Durchm. ver~te1ft .. DIese E!sen greI­
fen in den oberen und unteren Rll1g eIn und sl~d noch 
mit einer Draht~pirale umhüllt. (Die. äulen sll~d also 
in umschnürtem Beton ausgebildet). ~er ob~.re RlI1g h~t 
bei 40 crn Breite 70.cm Höbe und is~ ml~ 5 ~.taben vo~ .. Je 
2~ mm Durchm. armIert. In diesen RlI1g slll.d uber ~en Sau­
Ien kleine Auflagersteine ausStampfbeton elI1betoI1ler~wor­
den auf welche sich die radial gestellten h.öl.zernen,.sIchel­
fördIigen Rüstträgerder Kuppel stützen, dIe Ihr~n mIttleren 

tützpunkt auf dt:m schon er~ähl1ten Rüstpfeiler von rd . 
S m im QlIadrat Grundfläche fInrlen.. . m 

Die Kuppelschale hat am Fuß 20, 1m .. Sc~eltel 10 c, 
Stärke und Ist armiert durch wagrechte tabe 111 15 bez\\. 
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· d mit 12 bezw. 6 mm :tärke und durch radial 
3U lm ll\b~i~nen von 6mm Stä rke und 4-S em unterem Abstand. 
ge~teB te I urde mit einem seitlich st~henden Aufzug, 
Der etbb.ld und 3 bis 10 m über die Ve~wendungs­
vergJ. A 1 g. Z e 1 und mittels eine 18 cm welten Rohres 
s telle~hOchgezd~s IBaues zuO"eführt und von d a mit dreh­
dem ZeS~h~trinnen der Verwelldungsste~le .zugeleitet. 
~eKuppelschalung wurde 90 Tage nach Embnngung des 

Betons entfernt, nachdem auch schon die· Terrakotten­
Verkleidung der Kuppel ausgeführt war, für deren Befe~tl­
gung verzinkte Eisendrähte m den Beton der Kuppel em­
gelassen waren. Die im oberen Teile des Kuppelquer­
schnittes (Abbildung 1) erscheinende äußere Holzkon­
struktion ist erst nachträglich aufgesetzt worden, da dem 
ausfübrendenArchitekten die ursprüngliche, zu wenig über­
höhte Kuppelform nicht gefiel. -

Die Verwendung von Eisenflechtwerk zur Zugbewehrung von Betondecken. ';') 
Von tadtbaurat Steinbergcr in Darmstadt. 

.. b b h t ~ich in letzter Zeit eine Aus- Scherkräft~ durch ~bbiegen mitverwen1et wird, denn die 

Dm .. EIseneto.n a~ ~bür ern versucht, die aus prak- Zugkräfte Im Maten~l nehmen bekannthch nach dem Auf­
f~hrungswdsh elOZ t"sch~n Gründen nicht ganz ein- lager zu ab, wenden sIch gegebenenfalls sogar nach oben,so­
tl~c.hen ':r t

b 
eore cI e dem Wesen einer wichtigen daß ein Teil derEiseneinlagenfürden anderen Zweck recht 

\\'andfrel Ist K 1I1S ~S~)l1 e~1d zwar dem der Eisenbetoll- gut benutzt werden kann. Wn;s für gekrümm.te, unter Zug 
Eisenbeto~ - ons.tru tlOn handelt sich um die Ver wen - sich verlängernde Stäbe bewle.sen wurde, gIlt auch, und 
pecken wldeEspnc\\ Eht ~'erk zur Zugbewehrung zwar in erhöhtem Maße für Elsenflechtwerke, die nicht 
du~g von _lsen eCtb~u lie~lern, während solche einmal einheitlic~ fes~ sind. Die Kre.uz~ngspunkte der 
bel tragen~e.!h Hauf im p~tzbau bei Herstellung von einzelnen Stäbe sll1d memals so eng 11lltell1ander verbun­
Flechtwerke

l 
:'J er nu d vielleicht auch bei untergeord- den, daß nicht noch weitere Zu a mmenpres.sungen all 

Deckenverk elc ~ngen un 'endet wurden. dieser Knotenpunkte stattfinden können. Ist dies aber der 
neten KonstruktlOceb. v:h'\ensichdieFlechtwerkedurch- Fall, so ist die Möglichkeit der Verlängerung des ge sam-

Aufl.~tzter~m rtllen ii1Ten Zweck hier jedenfalls sehr ten etzwerkes unter Zugwirkung und damit die n-
auS bewahrt, Sle h .. l~ e sich aber mit der Verwendung brauchbarkeit desselben zur Zugbewehrung gegeben. 
gut. Anders "er a eSBewehrun von tragenden Haupt- Wären die Flechtwerksknoten, wie dies neuerdings 
eisern.er Flechi'herkEPi1hrung in aieses Gebiet des Bau- inAmerikain richtiger Würdigung der Sache gebräuchlich 
baughe<;lern .. h re lI1bedenkIich wie dies auf den ersten j , t, na h Art von Ketten, oder so gestaltet, daß sich ein 
wesens .Ist n~c t so un . en ma 'sie muß vielmehr einer Stab an den anderen rechtwinklig fest anschließt, so 
BIi~k vlellel~h~ ersc~ell1 Bedenr~n begegnen. Es befrem- wären sie vielleicht von weniger ungünstigem Einfluß auf 
Rel~e C~.\\"hlwlegG~ de: daß noch von keiner Seite, auch die Konstruktions - Sicherheit, es würde auf diese Weise 
d~t 1111 hOd s~n ~iiz~ibehörden zu dieser gewiß wichti- den Zugkräftell 
mcht von en aup enommen wo~den ist da doch die in ~~ ~= wenigstens ein 

Rede .\ehehde ~~tverbreJet ist. DieBehörden erscheinen gemäßerWider-
gen Frage teilung sführun sweise durcha'us nicht lokaler ~~ halbwegs sach-

Art, \'Je me r rhme in ihrem eigensten Interesse berufen, ;;;;;§! standentge.gen-
i\Ur te.llh1~na .. berdie icherheitimBauwe enzuwachen ~ ~ gesetzt. Belden 
den

d
n sIe ha . ennUclemgemäß verpflichtet, die Grundsätze ~ gewöhnlichen 

IIn ersc ell1e I h d E· -.....;;: Fl htw ·k 
d K t ktion aufrecht zu erhalten. st sc on er Isen- ~ C ec el en 

b
er bns ru und für sich eine Bauweise, die noch lange ~ (Abbild. r) kann 
~thon au ha!:l)'end untersucht und e~ründet ist, so darf ~ hiervon keine mc t ersc 0\ l b . ·llk·· -.....,;:: R d . . h 

h . ht gestattet werden, von den rge mssen 11'1 l\[- ~ C e.e sem, J1I~ t 
li~b ;b~uweichen, rl:ie mit y.~el~n Mühen.und unter g~oßen _~.....", a~lelO, .. daß sich 

ekuniären Opfern 111 lang)ahnger Arbeit ~us z.ah.Jrelche.n 07" "" die Drahte f.ort-
~ersuchsreihel1 gewonnen wurden, und dIe biS Jetz~ die . \bbildllng I. Ahbildung 2. ge.~etzt u~ l~re 
dnzigen und aUgemein anerkannten Grundlagen dieses . .. ' .. St~.rke . seltl~~h 
Zweige der Baukunst ausmachen. ... verschlt;ben, sIe !J egena~ch zll~lI1an.der sag~for:mgschrag, 

Die ErgLbni~se aus den \Tersuchsrelhen für D~.cken- sodaß dleAufna~me de.rZug~rafte ell1em .stan~lgen Wech­
Jlatten beruhen bis jetzt ausnahmslos .~uf der Erlullung seI unterworfen 1St. DIe WlTku~g der hIerbei entstehen­
hes Grundsatzes: Zugverstär~ung .!ur Beto.11 durcIi elen Nebenspannung~n ISt gar n~cht abzu.sehen. 
Eisenein lagen, als gerade Zllgba;nc1er.. Die auf d~n . Abgesebenvon dlCsen tecryl11schen Mangeln begegnen 
\ 'ersllchsergebnis en aufgebauteTheo!le schheßt .. sl.ch dle- die Flechtwer~e auc~l theoretIschen ~ed~nken, dt.;nn das 
sem Grundsatz aufs innigste an; tet~ .s1l1d ~lahe~ furZugbe- ganze ystem Ist statIsch wohl. kau~n nchtlg zu bestImmen, 
wehrung imGd)ietclcrgrößten ZugkraftcElsen~lIllagen VOll ganz abgesehen davon, daß dIe Dlagonaloewehrung ohne 
ab olut gerader Richtung zu verwenden, g.ekrnml~te unter b~sond~re Auflagerververankerung für die Recl1nung 
7,ugwirkung sich verlängerncle .. täbe e~ullen dIese Au;- mcht ell1mal günstig ist, denn die freie Länge für die ar­
gabe niemals, sie bieten der bel Jeder. B1egung n<?t\\'endl- mierten Deckenstreifen wird unnötigerweise vergrößert. 
gerweise auftretenden Ausdehnung keInen, zum mll1desten Die Hauptschwäche der mit Flechtwerken armierten 
aber nicht genügenden Wiclerstand; sie geben der auf A.us- Decken liegt aber in dem Umstand, daß die aus der Bie­
d.ehn~.ng gerichteten Zyg~raft .nach und könne~ da~er e1l1e gung folgen~en Zug~räfte sich nicht ~er Diag<?n~Jbeweh­
\erstar~l1ng. de.r Zl1gte~tlgkelt yon Beton mIt Hl!f~ der rl1ng anschheßen, VIelmehr der el~stlschen L1l11e folgen 
Haftfest1gkelt mcht bewHKen. DIe Verwendung ge krumm- lind rlaber den kürzesten Weg zWlschen den Auflagern 
ter dt;hnbarer täbe zur ZugbewehrUl~g sollte sicl~ schon ci nschla~en; sie treffe~1 also die Diagonalbewehrung unter 
aus dieser Erwägung \'on selbst verbIeten und dIes erst ell1em WInkel. Daß eme solche Bewehrung dem Kern der 
recht. wenn man bedenkt, daß die Güte und Haltbarkeit Sache nicht entspricht, liegt auf der Hand, sind doch ge­
des Eisenbetons nicht unwesentlich auf dem Vo!handen- rade nach der RIchtung der Hauptspannungen a-b (Ab­
sein fast gleicher Temperatur-Ausdehnungskoeffizienten bildung t) keinerlei Zugarmierungen vorhanden. 
zwischen Eisen und Beton beruht, ein Zufall, der aber das Infolgedessen be. itzt eine so aJmierte Decke statisch 
Prinzip der geraden Zugbandbewehrnng indirekt bestätigt. überhaupt keinen Wert. Besteht sonach in der Richtung 
Wesentlich verschiedenartige Temperaturausdehnungen a-b (Abbildung I) keine Zugbewehrung, so ist auch in 
würden naturgemäß die Durchbiegung begünstigen und der zu a-b senkrechten Achse kein erneblicher Wider­
den icberheitsgrad nach Maßgabe der Temperatur-V~r- stand .gegen Durchbiegen vorhanden. Es kommt also hier 
schiedenheit herabmindern. Trotz der besten HaftfestJg- nur dIe dem Beton innewohnende Zugfestigkeit in Be­
keit des BetOI~s w.ürden in einer~: solchen Falle Rißbild~n- t~acht, die aber bekanntli.ch so geri~g ist, ~aß sie für ~ine 
gen und schhe~hch au.ch Z~rstorungen. der K~~1strllkllon SIchere Dec~en!\.OnstruktlOn bel weItem. lUcht ausreIcht. 
nicht zu yermelden sem; ell1e mecnaOlsche \\ ukung der Dem naturl1chen Verlauf der durchBlegung entstehen­
Zugkräfte, i~ welcher Form sie sich a~~ch ~ußern mag, da.rf den Zugkräfte könnten w~hl die Flec~twerKeeinigermaßen 

/
. edenfalls Illcht no h besonders begunstlgt werden. DIe angepaßt werden, wenn sIe der Zugn htung en tsprechend 
lei Betonclecken auftretenden Zugkräfte bedingen daher verlegt oder von vornherein dem besoncleren Zweck .ge­
die\Tcrwenclungunbedingtgerader. täbezu.:Zugbewel1rung. \I~äß gefl.ochten .würgen, .allein es wird hierdurch. mcht 

Zur Aufnahme von Quer- und Scherkraften sollten be- VIel erreicht. DIe EInheit der Stäbe fehlt nach wIe vor, 
!-'ondere Ei eo täbe verwendet werden, doch schadet es eine sachgemäße Deckenplatten-Armierung ist mit Ei ~n­
nicbts wenn ein Teil der errechneten Zugbewehrung für flechtwerken mangels ausreichenden Zugwicler landes 111-
die B~seitigung der am Auflager stärker auftretencl!.:11 nerhal!) des Netz'Ye!kes selbst ni~ht zu erreic.hen, weshalb 

.) Anlllerkung der Redaktion. Wir kilnncl1 uen ~usfUhrungc" 
des Verfassers zwar nicht in vollem Umfange l~lstil1ll11ell, wIr halten aber 
di~ Frage aoder eits für wichtig genug. um clIlgehend untersucht und 
crtlrtert zu werden. -
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man Sich auch bIS jetzt weder wlssenschafthcl1 no('h ver­
suchswei se mit dieser Art der Deckenbildung ernstlich 
beschäfti~t hat. . 

Den I'lechtwerken gleich zu achten ist das in Abbll-

No. 26. 



clung ~ dargestellte Gitten,'e rk, das dur h Auf~chneiden 
und Strecken von Eisenblechen gewonnen wird; die gel­
tend gemachten Bedenken treffen auch für dieses Material 
/,u, Hierzu ä.ußert sich Professor E. Mörsch in seinem 
Werke "J? rEisenbetonbau" w}e folgt: "Viel empfohlen 
zur .t\ T1Tllerung der Platten wll'd das Streckmeta 11 des 
Amerikaners Golding, c;1as dur~h Stanzen und Biegen aus 
13,le~hel~ hergestellt WIrd, DIe verlangte Widerstands­
fahlgkelt kann durch verschIedene Blechstärken und 
Maschenweiten erreicht werden, indessen hat man bei 
Verwe~~d_ung, von Streckmetall nicht die leichte Anpas­
sungsfahlgkelt an den Verlauf der Momente wie bei 
Benutzung von Rundeiseneinlagen, sodaß da~ treck­
metall nur zu einfachen Platten verwendet werden kann", 
Professor Mörsch teilt also die theoretischen Bedenken 
~h,ne allerdirlgs a~~f die ~:i'rage der Dehnllngsfähigkeit ge: 
kl uml"?ter StaGe naher emzugehen, 

DIe für die Praxis wichtigen Materialfehler sind fol ­
genderl1laße~ geschildert: l,Bel Herstell ung des Netzes aus 
dem Blech wlfd_ das letal elI1er bedeutenden Beanspru­
ch,ung unterworten und da das Flußeisen durch Stanzen in 
selI1er Fe~tigkeit, und Dehnungsfähigkeit beeinträchtigt 
WIrd, ~?mussen dledadur_ch hervorgerufenen Mängel dUTell 
t\usgluhen der Bleche WIeder behoben werden", Ob dies 
durch bloßes Ausglühen ~rre!cht werden kann, ist fraglich, 
, I?er mstand, daß dIe elI1zeinen Platten selten in den 

nchtlgen Baulängen im Handel zu haben sind und daher 
an .. den ~töße.n du~cb Draht zusammengebunden werden 
Il1U sen, 1st el n ~e1terer Mangel der Konstruktion in An­
b_etT~cht der g~wIß notwendige~ einheitlic_hen Wirkungs­
~ else der ArmIerung, Auch dIe gewöhnlIchen Drahtge-
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weises mehr, denn die Fehler eier Konstruktion bleib~n 
au_ch in der Zusilmmensetzung die gleichen, Wenn ~Ie 
reme FlechtwerkarmatuT als unzulässig anzuerkennen 1st, 
so ist sie auch zu verwerfen in Verbindung mit anderen 
Bewehrungsarten, wenn gleich einer kombinierten 1<':0n­
struktion immerhin noch ein gewisser Grad von SachlIch­
keit innewohnt. Die hier vorhandene geradlinige Bew~h­
rung hatdierechnun,gsmäßigen Anfol'derunget; tat, äc~lI~h 
allem zu erfüllen, dIe Zugaoe von Flecht~erk Ist fur d!e zu 
bewältigende AufO'abe bedeutungslos, DIe geraden Elsen­
einlagen werden d~her in Wirklichkeit auch noch IIllt der­
jenigen Zugkraft belastet, die den Flechtwerken zugedacht 
ist, dasie von diesen tatsächlich nicht übernommen werden 
können, Auehan dieHaftfestigkeit werden erhöhteAnford<;­
rungen gestellt. Infolgedessen tri tt für die Hauptkonstru ktl­
oi1smittel eine wesentlicherhöhtelnanspruchI?ahme und da­
mit eine Herabminderung des allgemeinen Slcherhel~sgra­
des ein und zwar um das Maß der gewählten Zugvertellun,g, 

nie für denEisenbetonbau bis jetzt gültigen Vorschnt­
ten namentlich diejenigen über dIe Inan~pruchnahm_e ?er 
KO:lstruktion materialien, sind somit bel den kombl11,ler­
ten Zugbewehrungen nicht gewahrt, weshalb al!ch dIese 
Konstruktionsweise unzulässig sein muß, 1n keJl1~r Ba,u­
wei e ist die Aufrechterhaltung des Grundsatzes elll,he_It­
licher Konstruktion so bedingungslos zu fordern, ~Ie IlJl 
Eisenbeton daher soll te unter allen Umständen an dIe em 
Grund. atz festgehalten werden , Die gesamten errechl,leten 
Zugspannungen kön nen sachgeJ!läß nur V,OIl geraden EI.n7e~ -
täben aufgenommen werden, ewe VerteJlung auf zW,el \ el­

schieclenartige und voneinander getre,!lnt~ Be~ehl_u:l!!~r~ 
und 7.\\'ar auf gerade täbe und rautenform Ige GI ttel \I erkt 

fiel hte machl:n öfteres Zusammenbinden einzelnerStücke ist gänzlich verfehlt. Wo solche Mal,3nahmen gebilligt 
notwendig, jeder Stoß bedeutet aber eine weitere Verllleh- werden, geschieht dies sowohl gegen dIe allgemelllen Re­
rung der Konstruktiven Bedenken, die wohl auch in \\'eite- geln der Statik, als auch gegen die grundl~gend~n Erfah­
ren FachkI'~i en bi~he~ r~chtig gewürdigt worden sind, an- rungtn aus dem Wesen d,er BaukonstruktlOn_en 1m, all,ge­
derenfallssIch gewIß elle tehlerhnfte Konstruktion schneller meinen, hier speziell d~r Elsenb_etonkonstruktlon- DIe' er­
al\~gebreitet hätte, antwortung für derartIge Ausfuhrungell_ muß den Stellen 

Wo die reiue FI~ htwerkbe\l'ehrul1g bisher keinen überlas en werden, die solche reg,elwldnge Bauausluhrun­
Houen fassen konnte, Ist verueht worden - und zwar mit gen zulas en, Die Gitterwerke blet~n de: Baua,rt und der 
t~illl'cisem ,Erfolg - derseIhen auf dem U.mweg der Ver- öffentlichen Sicherheit nur Nachtedc; elI1en \ orteJl hat 
bIndung mit anderen Bewehrungsarten ElI1gang im Bau- nur der Unternehmer, da das Ve,rlegcIl von Fle~htw~rke\1 
wesen zu verschaffen; so wurden z, R die errechneten sich natürlich viel schneller abWickelt, ~Is das Emb_nngen 
Zugspannungen zu 2/3 auf normale geradlinigeBewehrung zahlreichel'Eisenstäbe, fnfolgedessen ~v1ICI, an Arb,ertslohn 
zu '/8 auf Flecl1t,:",er.ka~maturverteilt. Da~ cliesesyerfahrel{ ges~art tln,d damit die KonkurrenzfähIgkeIt gesteigert, al­
ebenfalls sachwlclng Ist, bedarf wohl ke1I1es weIteren Jh:- lerdings mcht zum Wohle der Sache selbst, -

Bericht über das Verhalten h y draulischer Bindemi ttel im Seewasser (nach den Versuchen auf Sylt). 

D m 5_, und 6, Heft der "Mitteilungen aus dem kgl. Ma- gegnen, daßmandemPortlalld-Zell1ent,Pu~zolat;e,d-h,ve:­
tenalprüfungsamt Gr,-Lichterfelde" J ahrg_ 1909 wird oindungsfähige Kieselsäure, zus~tze, die SlC~, ml,t dem frel­
von Prof,M, gary i,n Gemeinschaft mit Tng,_ S ch n ei - werdenden Kalk v,erbinde und dIesen unsc~a~l l ch mac~e­

d er der 2, BerIcht uber (he von genanntem Amt 111 Wester- Ueber das ErgebIlls der Versuche von 18Q8 Ist,lI1 den, MIt­
land a ~f ylt veranstalteten umIa ngreichen Versuche ver- teilungen' de Amtes 1900,Ergänz,ung,sheft r, eiDge~end be­
öHentlIcht, die nach einem vom preuß. Ministerium der richtet. Sie zeigten, "daß es möglich 1st, durchZusatze V~)J1 
öffent!. Arbeiten mit Vertret rn der Zement- und Traß-In- Traß innerhalb gewisser Grenzen zu Portland-Zement d1<t 
~lustri verei!lbarte,n A rbeitsph\l~ zunächst i, J, 189, lann -e n für ,die Benutzung in Seewasser geeigneter zu mac~enl-' 
I, J, T902/O" emgeleltet worden Sind, Veranlassung zu die- Bel dIesen Versuchen hal1del~e es SIC~ nur um Morte -
~en Versuchen gaben bekanntlich die an mit Portland-Ze- j)roben kleinerer Abmessungen, dIe in ruhIgem Wasser g -
ment ausgeführten Seebauten beobachteten Schä len die agert wu rden, Die Vers uche von I902/o3 wurden dagegcn 
DI'- l\T i chai:'! i s durch eine 1896 erschienene Abhandlung auch auf Betonwürfel von 3?C": K~ntenlänge ~nd auf große 
hauptsächlich auf elen chemischen Einfluß des Secwassers Retonquaderausgedebnt,clIe, 111 ::;eebuhnen eIDgebaut, un­
zurückführte, eIer si h in einer Verbindung der Schwefel- mittelbar dem WellenangriH ausgeset~t wurden. Der ,Ve,r­
sliur' des cewassers mit dem im Portland -Zement vorhan- ein Deutscher Portland-Cement-Fn.hrtkan~en' telIte_selIl 
denen freien, oder bei der Erhärtung frei werdenden Kalk auf Sylt befindliches Laboratorium für ehe Dauer dieser 
äußere, die zu einer nachteiligen Rau11lvergrößerung im Versuche kostenlos zur V,erfüg,ung, .. _ 
;\förtel führe_ Michaelis schlug vor, dem dadurch zu be- Verwendet wurde, wie bel elen fruheren Ver~uehen, 
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ein kalkreicJ1er Portland-Zement A - Z~sammensetzunf 
2374°/ Kieselsäure, 7,6°/" Tonerde + Elsenoxyd, 65,93 0 
K~lk ~ uncl ein kalkarmer ZementC - Zusammensetzung 
wie vor 21,73, 9,57 und 61,61 "'0' dazu Dünens~nd, Traß aus 
dem ettetal, Fettkalk aus C;:öln, als Kal~telg"venyende.t, 
und Steinschlag \'on sch.wechschem GraOlt (so / .. Imt60 ~IS 
25 rnrn Korngröße, 5oo/omlt25-IOmm). Es wur?en 8 ve.rschle­
dene 1ischungen verwendet und zwar zweI nur mit Sand 
und Zement (1: 2 bezw. 1: 4), vier mit Zemen~, T~aß und 
Sand (I: 1:4; 1,5: I: 5; I: 1:8; 1,5: I: rn), zwei mit Traß, 
Kalkteig und and (3 : 2 : I und 1,5 : I : 1): Zu~ Herste.~lung 
der Betonkörper wurde auf 0,5 Raumtetle d}eses Mortels 
( Raumteil Steinschlag zugegeben. Sämtltche Zement­
Mischungen wurden sowohl mit dem Zemel}t A wie ~it C 
hergestellt, sodaß also im Ganzen 14 verschiedene Mort~l 
zu verwenden waren. Es wurden daraus hergestellt: Je 
10 g ro ß e Be to n q u ade r in der zu de~ Buhnenbauten be­
nutzten Größe und Form, von denen Je 5 nach 3 M~nat<:n 
und 5 nach I J.ahr Erhärtung in feuchte~. Sande 10 dIe 
Buhnenköpfe ell1gebaut wurden; Be to n wurfe I von 30cm 
Kantenlänge zu Druckversuchen und zwar je 5 Körper für 
jede Alter!>klasse von 28Tagen, ~Jahr, 5,15 uncl30 Jahren.­
und für jede Erhärtungsart - un feuchten Sand und Im 
. 'üß- bez\\'. eewasser - zus. 85 Würfel von jeder Beton­
Mischung; Druck- und Zugpro.~.en aus den verwende­
ten Mörteln (Würfel von soqcm l<lache, Zugproben von 

~qcm kleinstem Ouerschnitt) bei gleichem Alter wie die 
Hetonwürfel zu prüfen und zwar zu je 5Betonwürfeln5 :tvIör­
tel-Druckproben und 10 Mörtel-Zugproben. Alle Mischun­
gen wurden nach gewogenen Raumteilen unterZu,ßrunde­
legung der vorher sorglältig fe~tgestellten EinheItsgröße 
zusammengesetzt und 111 einer Kunz'schen Mischmaschine 
gemischt. Die Betonwürfel wurden in den üblichen eiser­
nen, die großen Blöcke in hölzernen Formen gestampft. 
Die kleineren Proben wurden teils nach<) täglger, teils 
nach I jähriger Lagerung in feuchtem Sande in Süß- bezw. 
Seewasser-Bassins eingesetzt. 

Die Normenprüfung der beiden Zemente ergab nach 
7 bezw. 28 Tagen an Zugfe tigkeit i. M. 20 bezw. 25,1 kg/qcm 
für den tonerdereichen, kalkarmen Zement C und 24,3 bezw. 
31,4 kg/qcm für den kalkreichen Zement A. Die bezüglichen 
Druckfestigkeiten waren 170 bezw. 245 und 243 bezw. 323 
kg/qcm, also die Verhältnisse der Zug- zur Druckfestigkeit 
I/S'5 bezw. 1/9'7 und 1/10 bezw. '/ IO,S' 

Es liegen jt:tzt die Ergebnisse der Prüfung der 5 Jahre 
alten Pro Den vor. In der nachstehenden Tabelle sind aus 
dt:m in der y eröflen~lich~ng mitgeteilten ausführlichen 
Zahl~.nmat~~lal. nur dIe Mittelwerte der Prüfung der Be­
tonwurfel fur em Alter von 28 Tagen I und 5 Jahren für 
die Lagerung im Süß- und Seewasser' und zwar nach 'vor­
heriger 9tägiger bezw. Ijähriger L~gerung in feuchtem 
Sande zusammengestellt: 

Druckfestigkeit der Betonwürfel (Mittelwerte) in kg/qcm 

Zement C (lonerdereich, kalknnn) Zement A (kaU,reicb~ 

ee-W. 
nach 9 Tagen Lagerung in feUChtem Sand 

I Zement + 2 uud . 321 314 +27 462 473 406 495 5°2 528 518 -21 539 26~ 
) I Z. + + ., .. 220 199 3°1 329 299 209 246 2~8 277 232 309 I Z. + I Traß ~ 4 24° 245 354 35 427 44° 300 327 3 6 374 390 :,67 1,5 Z. + 1 T. + 5 246 259 390 390 44° 448 341 342 397 43° 468 43 1 

1 Z. + 1 T. + 8 S. 100 116 196 20+ 2~7 2~0 148 15° 2°4 197 226 216 1,5 Z. + 1 T. + 10 . . 146 I 153 257 253 2 3 280 15° 155 195 193 I 216 2°3 
nach I Jahr Lagerung in. feuchtem Sand 

I Z. + 2 '. 439 514 476 525 54° 547 I Z. + 4 S . .... 3II 34° 357 311 3°4 310 1 Z. + T T. +- 4 .. 380 4°5 446 4°7 4°2 425 I 5 Z. + I T. + 5 • . 420 431 433 427 '1-26 r Z. + I T. + S S. . 218 429 
1,5 Z. + 1 T. + 10 !->. 269 

243 249 227 214 218 
292 205 228 233 226 

Rein er Traß.Kalkmörtel nach 9 Tagen Sandlagerung nach 1 Jabr Snnulagerung 
.\ T. + 2 Kalkteig + 1 ,'2 87 190 I '93 I J,; T. + J K. + I '-'. 114 Ir9 195 168 

Traßzusatz vnnindert hiernach (ebenso wie stärke­
rer andzusatz) die Druckfestigkeiten beträchtlich, und 
zwar vor allem bei d~n ma~eren ~~ischunß.en und bei Ze­
ment stärkeralsbeIA. DleErhartung 1m Seewasser 
verringert nur bei den mageren Mischungen die Festigkeit, 
erhöht sie sogar bei c:Jen fetteren .gege~iJb<:r der Erhärtun~ 
im Süßwasser; das Seewasser dnngt 111 die mageren 1-11-
schungen ein und führt dort Ze!setzun,ßen herDei. Traß­
Zu ätze schwächen diese schädliche WlTkung ab, nament­
lich bei Zement C, während bei Zement A die günstige 
Wirkung schon nach Tahresfri~t aufhört. Das Verhalten des 
reinen Traß-Kalk:Mörtels war im üß- und Seewas er 
ziemlich das gleiche. . 

Bei den 10 die Buhnen eingebauten großen Blöcken 
zeigten alle magerer; Mischungen größereBesc~ädigul1geI!' 
vor allem die mit Zement C hergestellten, die zum Tetl 
nach 2 Jahren völlig zerstört waren. Bei letzteren hatte 

Vermischtes. 
Vorlesungen über Eisenbeton an der Technischen Hoch­

schule zu Berlin. An der Berliner techno Hochschule hat 
ich Ziv.-Ing. Dr.-Ing.K P ro b s t] Mitherausgeb~~ ~erZejt­

schrift Armierter Beton' , als PT! vatdo1;ent habilltiert lind 
wird cl3rt voraussichtlich schon in diesem Wintersemester 
über .,Ausgewähltes .Kapit<:l über Eisenueton" 
lesen. Der Eisenbeton 1st an dleser Hoch chule schon 
seit längerem außerdem ~urch elie ~eiden etatmäßigen 
Professoren Boost und legmnnd Muller vertreten.-

Preußische Vorschriften für die Berechnung von Säulen 
aus umschnUrtem Beton. Zu unserer unter der gleichen 
Ueberschrift in TO• 23 erschienenen l\:1itteilung erhalten 
wir von der A.~G. W~yss ' Freytag 111 Neustadt a. Hdl. 
nachstehende Zuschnft: .. 

In einer ihrer letzten Nummern befindet slch der Ab­
drucl eine ministeriellen Erlasses vom 18. September d. J. 
betr. die besondere Behandlung der eisenumschnürten Be-

225 227 190 2°7 20S 
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ab~rein Traßzus~tz günstigen Einfluß, während ein solcher 
be.1 Zement A J.1lcht zu erkennen war. Auch die fetteren 
~~schullgen ~.ll1 .t Zement C zeigten hier Risse und Ober­
fl~chellbeschadlgungen, die mit Zement A blieben mit we­
n!gen ~us~ah~ell tII~verände.rt. Bei beiden Ze~enten zeigte 
sl~h die .guns.LJge Wukung l.a!!geren Lagerns Im Sande vor 
E~nbau 111 dl~ Buhnen, b~l Zement C auch der günstige 
Einfluß ':'011 1 raßzusatz. Die Blöcke aus reinem Traßkalk­
B.et.on z~lgten,daß sie "mindestensdie gleiche Widerstands­
falugkelt ,~m S~~w~sser b.esitzen, wie magere Zement-Mi­
schungen . Im ubngen WI rd aus dem Vernalten der Blöcke 
gefol?ert, daß sich: "Zement A zu eebautell besser eignet 
al.s C, daß Traß zusatz zum Zement für Seebauten nur be­
dmgten. Wert h~t; daß es zweckmäßig ist, für Seebauten 
fette (dlc~te) Mischungen zu verwenden und die Blöcke 
vor dem ElObringen in die See mögl ichst lange an der T .uft 
(oder unter Sand) erhärten zu las eil". -

ton-Konstruktionen nach System Considere. Es ist dort 
versucht. der günstigen Wirkungsweise dieser umschnürten 
B.eton - Konstruktionen dadurch gerecht zu werden daß 
eine Berechnungsformel hierfür bestimmt ist die eide Er­
höhung .der üblichen zulässigen Belastung g~genü ber an­
d~ren ~lsenbeton-KonstruktJOnell bedeutet. Wir möchten 
h!erbel besonders hetonen, daß dieser Erlaß nur auf die 
e.lsenumschnürten B~tonkon~truktionen nach System Con­
sidere Anwendyng fllldet. Diese Ausführungsart ist durch 
D. R. P. geschutzt und das allein irre Ansführungs­
rech t dt:rselben besitzt unsere Firma'l"l. _ 

lnbalt: Ausruhr~ln~ einer hnchliep;enden KUPRel in Eisenbelon unter 
Ersparunp; umf~ngrclcber AufrUslLlngen. - Die Verw~ndunL! von EI,;~n­
IIt'chtw"rk zur.Zulo(be\\'~'brunl> von H.·tondeckcn. - Bericht über das Ver­
halten hydraul\,rber B,ndemIttel im Seewtls er (nuch den Versuchen PLII 
Sylt). - VermIschles. -
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